
Eisenbahnviadukt wird abgerissen 
• Das letzte Zeugnis des einstigen Potsdamer Güterbahnhofs auf dem 
Gleisdreieck verschwindet. debis will statt dessen ein Parkhaus bauen 

Seit Montag letzter Woche wird 
ein Teil des alten Eisenbahnvia
duktes des Potsdamer Bahnhofs 
auf dem Gelände des Gleisdrei
ecks geschleift. Verantwortlich für 
den Abriß ist die Daimler-Be.oz
Tochterfinna debis, die dort den 
Bau eines Parkhauses tur 1.500 
Pkw vorbereitet. Das 800 Meter 
lange Bahnviadukt ist das letzte 
Gebäude, das noch an den alten 
Potsdamer Bahnhof erinnert. Auf 
dem Gelände soll außerdem ein 
Park entstehen. 

Matthias Bauer von der Interes
sengemeinschaft Gleisdreieck be
dauert, daß die 77 gemauerten Bö
gen nun als Eingänge für den ge
pLanten Park verlorengehen. Der 
Zugang ZIU Grünfläche vom Land
wehrkanal aus würde nun von ei
nem Parkhaus aus Beton flankiert. 
Zudem lägen die Garageozufabr
ten mitten im künftigen Gleisdrei
eck-Park. Zugleich, so fürchtet 
Bauer, werde dadurch der Effekt 
als Grün- und Erholungsfläche be
einträchtigt. So sei die Verbesse
rung des durch das NeubauvierteJ 
am Potsdamer Platz belasteten 
Stadtklimas stark gefahrdet. 

Die PressesprecIierin von debis, 
Ute WUest von Vellberg, erklärt, 
daß der Abriß mit den zuständigen 
Stellen geklärt worden sei. "Wir 
haben die Maßnahme mit dem Ei
senbabnbundesamt, dem Denk
malscbutzaIDt und dem Bezirks
amt Kreuzberg abgestimmt", so 
Vellberg. 

Der BUrgermeister von Kreuz
berg, Franz Schutz (Grüne), hat 
nach eigener Aussage keinen Ein
fluß auf den Abriß. "Wir werden 
lediglich von der Maßnahme un
terrichtet und können jetzt keiner

·Iei Einfluß mehr nehmen", bedau
ert Schulz. Das Gelände ist in ei
nem Planfeststellungsverfahren 
aufgeführt und gehört der Deut
schen Bahn AG. In diesem Fall 
kann .die Bahn laut Eisenbahn-
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Anlagen, wie die Eisenbahnvia
dukte, selbst balUechUich verfO
gen. lachdem der Bau des Park- . 
platzes bereits Ende 1993 vom Se
nat beschlossen wurde stimmten 
CDU- und SPD·Abgeordnete in 
der Kreuzberger Bezirksverordne
tenversammlung ebenfalls für den 
Parkplatz. Im Gegenzug beteiligt 
sieb debis an den Ausgaben tur die 

Fußgängerbrilcke am Anhalter 
Bahnhof. 

Bauer fordert nun, wenigstens 
den Mittelteil des Bahn viadukts, 
für den es bis jetzt keine konkreten 
Bauvorhaben gibt, so schnell wie 
möglich unter Denkmalschutz zu 
stellen. Dieser ist bis jetzt noch 
nicht abgerissen. 

ßritta SteffenhagcD 



Kommentar 

Folge von Dummheite.i 
1961 wurde dje Halle des Anhalter Personenbahobofs abgeris~ 
sen. Seit letzte, Woche geht es dem alten Bahnviadukt auf dem 
Potsdamer Güterbahnhof ebenso. Mit dem Abriß für da Park
haus verschwindet ein wunderschönes Gebäude, das letzte, das 
an den Potsdamer Bahnhof erinnert - den ältesten Berliner 
~ahnhof. Wer wäre so dumm, die Bögen am Savingy-Platz ab
zureißen? Am Potsdamer Platz gibt es diese Dummheit, und das 
gleich mehrmals. Verantwortlich sind die Senatspolitiker, die es 
vor Jahren als ökologischen Erfolg feierten, daß Debis am Pots
damer Platz nur Stellplätze für 2.500 Autos baut, aber verspra
eben, 1.500 Stellplätze in der Nachbarschaft zu schaffen. Verant
wortlich sind aber auch die DenkmaJschUtzer, die jedes kleine 
Stellwerk der Potsdamer Bahn auf ihrer Liste haben, aber nicht 
das 800 Meter lange Viadukt. Schließlich hat die Umweltverwal
tung versagt, die zuläßt, daß die Zufahrten und Rückstauflächen 
der Garage mitten im Gleisdreieckpaik liegen. Die ökologische 
Funktion des Parks - nämlich die Kompensation der durch die 
Potsdamer-Platz-Bebauung verursachten Verschlechterung des 
Stadtklimas - wird so ad absurdurn geführt. Als Eingangsge
bäude für den geplanten Park auf dem Gleisdreieck wären die 
'Tl gemauerten Bögen genau das richtige. Steht die Garage erst, 
wird Debis den Autobahnanschluß für den Potsdamer Platz for-

. dem. Der Eingang zum Park ist nun schon versaut, wird es hei
ßen, die Garage das passende Gebäude zur Westtangente. 

Matthias Bauer, Interessengemeinschaft Gleisdreieck 


